Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme dez Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Vlertellährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtüdten, Mocker u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mr. 


die Vertagung des Reichstages. 


Dem Reichstage iſt, wie geſtern Abend ſchon 
durch Extrablatt mitgetheilt, eine kalſerliche Ver⸗ 
ordnung zugegangen, auf Grund deren der Reichs 
tag bereits vor Pfingſten bis zum 26. November 
vertagt wird. Die Vertagung ſoll nach einem 
Beſchluſſe des Seniorenconvents am 1 4. Mai 
erfolgen. Hätte der Reichstag noch alle die uner⸗ 
lediglen Geſetzentwürfe, Initiativanträge etc. vers 
abſchieden wollen, die ihm vorliegen, ſo hätte die 
Seſſion bis zum Juli hin dauern müſſen. Wäre 
die Seſſion geſchloſſen worden, ſo wäre alle 
an den unerlebigten Entwürfen gethane Arbeit 
vergeblich geweſen; die Vertagung gewahrt bar 
gegen die Möglichkeit, mit den Arbeiten im Herbſte 
an dem Punkte einzuſetzen, an dem ſie jetzt ange⸗ 
langt ſind. Infolge der Vertagung nimmt der 
Reichstag im Herbſt ſeine Berathungen auch etwas 
früher auf, ſo daß er neben dem Elat vor Weih⸗ 
nachten vorausſichtlich noch die erſte Leſung des 
bis dahin ſicherlich eingegangenen Zolltarifentwurfs 
wird erledigen können. Daß die in den letzten 
Jahren ſo ſehr beliebt gewordene Maßnahme der 
Vertagung ſtatt des Schluſſes der Seſſion etwas 
unbedingt erfreuliches wäre, wird Niemand ber 
haupten können. Die Aufgaben werden infolge 
der Vertagung niemals aufgearbeitet, und die 
Leiſtungen des Reichstags tragen den bitteren 
Beigeſchmack des Unfertigen. Es wäre daher zu 
wünſchen, daß ſich die Verbündeten Regierungen 
in der Vorlegung geſetzgeberiſchen Materials an 
den Reichstag mehr Zurückhaltung auferlegten und 
dem Reichstage thatſächlich nur ein Penſum ftellten, 
der in einer Seſſion von normaler Ausdehnung 
bequem zu erledigen if. Zu Bismarcks Zeiten 
war das ſtets ſo. 

Vor der Vertagung des Reichstags am 
14. Mai ſollen nur noch erledigt werden das 
Handelsproviſorium mit England, Zollrepreſſalten 
gegen Halti, Nachtragsetat für das neue Verſiche⸗ 
rungsamt für Privatverſicherungen und die Brenn⸗ 
ſteuer. Alles andere, die Schaummeinfteuer, Sees 
manngordnung, Elſenbahn Dareſſalaam⸗Mrogoro 
etc. wird für den Herbſt zurückgeſtellt. 

—— 


Deutiſches Reich. 
Berlin, 10. Mal 1801. 


— Der Kaiſer trifft von Donaueſchingen 
kommend, am heutigen Freitag Mittag in Straß⸗ 
burg im Elſaß ein und nimmt im Kaiſerpalaſt 
Depfa Abends iſt Feſttafel im Palaſt und 
Zapfenſtreich der Garnifon. — 
von Baden⸗Baden nach Uroille bel Metz abgereiſt. 


Vor ihrer Abfahrt hatte fie den Beſuch des badi⸗ 


chen G N lten. 
00 roßherzogpaares erhalten He 


— Königin Wilhelmina 
Dann? dein euch der Niederlande trafen 
Merian Mittag in Schwerin, der Vaterſtadt 


ä — ů ͤ 
Zu ſpät! 


Roman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 
l Fortſetzung 

Wie vlel, ecklicher war die Wirklichkeit, 
als fie ſich jemals 9 Wie unerträglich die 
NN wochenlang allein in dleſem Hauſe zu 
eben 

Laute Stimmen ſprachen auf der Treppe. 
Mathilde unterhielt ſich mit mehreren 3 
ihr kecke Complimente machten und ebenſo dreiſte 
Antworten erhielten. 
EU un fühlte ein Herzklopfen, daß fie faft er⸗ 

8 


Nein, es war unmöglich — bier konnte 

nicht bleiben — um u. Preis der Welt! fr 

s ſtand ihr möglicherweiſe bevor, wenn 

eiſt Frau Leßner abgereit war? uderte. 
ein, nein, das durfte nicht geſchehen! 

Eine Hand legte ſich von draußen auf den 
Drücker. — Man probirte, ob die Thür ver⸗ 
ſchloſſen ſel. 

„Schönes Kind“ fluſterte es, „zeigen Sie doch 
Ihr reizendes Antlitz unten im Salon.“ 
Eoa trat geräuſchlos an das Fenſter. Sie war 
vor Entjegen blaß. 

Wie vorhin das Geſicht in der Droſchke, To 
mahnten letzt die leiſe geflüſterten Worte das 


Die Kaiſerin iſt 


des Prinzen, ein und wurden auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhof vom Großherzog Franz und 
dem Herzog Johann Albrecht empfangen. Königin 
Wilhelmina und Prinz Heinrich hielten feierlichen 
Einzug durch die reichgeſchmückten Straßen. Unter 
einer Ehrenlaube vor dem Rathhaus bewillkommete 
der Oberbürgermeiſter die hohen Gäſte, worauf 
Prinz Heinrich dankte. Beim Eintreffen im 
Schloß präſentirte die Ehrenwache. Abends fand 
Feſttafel ſtatt. 

— Aus Deutſch⸗Slüdweſtafrika wurde gemeldet, 
daß der Gouverneur Oberſtleutnant Leutwein 
abberufen werden ſolle. Nach der „Voſſ. Ag.” 
iſt von dieſer Abberufung nichts bekannt. 

— Zu Ehren der ſcheidenden Mi⸗ 
niſter v. Miquel, v. Hammerſtein und Brefeld 
fand beim Reichskanzler Grafen v. Bülow ein 
größeres Diner ſtatt, an dem außer den activen 
preußiſchen Staatsminiſtern, einigen Staatsſekretären 
und andern Würdenträgern auch der Chef des 
kaiſerlichen Civilkabinetts Herr v. Lucanus theils 
nahm. Sein Erſcheinen bei der Feſtlichkeit ver⸗ 
mochte den ſcheidenden Miniſtern keinen Stachel 
in die Seele zu bohren; war doch diesmal nicht 
er, ſondern Herr v. Wilmowski der Ueber⸗ 
bringer der Hiobspoſt. Im Laufe des Diners 
widmete der Reichskanzler in einem Trinkſpruche 
dem Werke der ſcheidenden Mitglieder des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums warme Worte der An⸗ 
erkennung und erinnerte insbeſondere an die blei⸗ 
benden Verdienſte des Herrn v. Miquel um die 
Finanzen der preußiſchen Monarchie. 

— Herr v. Miquel hat ſich nunmehr 
von den Beamten und den Räthen des Finanz⸗ 
miniſteriums verabſchiedet, und Herr von Rhein⸗ 
baben hat die Leitung des Miniſteriums über: 
nommen. In das Palais am Kaſtanienwäldchen 
iſt er noch nicht eingezogen, jedoch wird auch der 
Umzug in den allernächſten Tagen erfolgen. Die 
Famille des Herrn v. Miguel wünſchte, daß dieſer 
ſeinen dauernden Wohnſitz in Berlin aufſchlage 
und nicht nach Frankfurt a. M. überſiedele. Herr 
v. Miquel lehnte dieſe Aufforderung jedoch mit 
dem Bemerken ab, er wünſche nicht, daß eine 
Nebenregierung exiſtire, und bliebe er in Berlin, 
würden ſeine guten Freunde ja doch kommen und 
ſich von ihm Rath holen. Das könnten ſie natür⸗ 
lich auch von Frankfurt aus haben, da ja auch 
dieſes nicht außer der Welt liegt. Herr v. Miquel 
wird alſo die ihm nachgeſagte Bemerkung wohl 
nicht gethan haben. Sein Wunſch iſt es bekannt⸗ 
lich vielmehr an den Studientiſch zurückzukehren, 
eine Geſchichte der deutſchen Einheltsbewegung 
zu ſchreiben und viel zu leſen, namentlich Hiſto⸗ 
riſches. Auch als Miniſter, ſo ſagte er, habe er 
jeden Abend vor dem Schlafengehen ein hiſtoriſches 
Buch vorgenommen. Gegenwärtig lieſt er ein 
engliſches Werk über die Zeit der Königin Eliſabeth, 
das ihm der Kalſer zum Geſchenk gemacht hat. 
Der Verfaſſer vergleicht darin jene Zeit mit der 
heutigen und kommt zu dem Schluß, daß die 
————.. — ——— — 


Mädchen an eine Stimme, die fie früher in 


Hamburg gehört, ſo oft ſie nach dem Neuen Wall 


ging, um Arbeit abzuliefern — an eine Stimme, 
welche ſchon damals um Liebe flehte und 
Gott weiß was verſprach für einen einzigen 
freundlichen Blick. 

Wer war der Fremde — Wie kam er hierher 
in dies Haus? 

Sie ſtand am Fenſter, bereit, dasſelbe zu 
zerſchlagen und laut um Hilfe zu rufen, ſobald 
es der Unbekannte wagen ſollte, ge waltſam ein⸗ 
zudringen. 

Ob das ihre Mutter wußte? — Ob fie nicht 
voll Empörung den Kecken zurückweiſen würde? 

Da klopfte es draußen noch einmal. 

„Gute Nacht, reizende Spröde! — Ich be⸗ 
gegne Ihnen morgen und ich werde Gelegenheit 
finden, meine Huldigungen zu Füßen zu legen, 
um jeden Preis. Es iſt ein unermeßliches Vers 
mögen, das ich Ihnen darbieten möchte!“ 

Sie antwortete keine Silbe. Erſt als nach 
geraumer Zeit der Sprecher ſich zögernd entfernte, 
athmete ſie tief auf. Für den Moment war die 
Gefahr vorüber. 

Jetzt, nach zwei Uhr morgens, wurde es auch 
allmaͤlig ſtiller im Haufe. Mathilden's Stimme 
gab mit ſehr verändertem mürriſchen Klang den 
Kellnern verſchledene Befehle, und der Salon 
wurde geſchloſſen. Nächtliches Schweigen lag auf 
ber ganzen Umgebung. ö 


Begründet 1760, 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Vergangenheit weſentlich über der Gegenwart ge⸗ 


ſtanden habe. Nur eines rühmt der Hiſtoriker 
auch dem heutigen England nach. „Wir führen 
einen ruchloſen Krieg, ſagt er, und doch herrſcht 
Einſtimmigkeit (2) darüber, daß jetzt, wo er einmal 
begonnen hat, alle Kräfte eingeſetzt, alle Mittel 
bewilligt werden müſſen, um ihn ſiegreich zu be⸗ 
endigen.“ Das iſt ein ſchönes Zeugniß, ſagte 
Herr v. Miquel, das der engliſche Hiſtoriker dem 
politiſchen Sinne ſeiner Ladsleute ausſtellt. Ich 
möchte das Geſchrei hören, das ſich in Deutſchland 
erheben würde, ſollte dieſes einmal in einen ähn⸗ 
lichen Krieg verwickelt werden! Die Deutſchen 
find eben kein politiſches Volk. Wie leicht iſt das 
Elſaß zu regieren, wo dle Franzoſen Jahrhunderte 
lang den politiſchen Sinn der Bewohner geſchult 
haben! 

— Die Wahl Möllers zum Handels⸗ 
miniſter, fo ſchrelbt die „Berliner Ztg.“, iſt nament⸗ 
lich für dte agrarpolitiſche Richtung, die das neue 
Miniſterlum einſchlägt, bezeichnend und bedeutet 
ein offenkundiges Programm. Herr Möller wird 
unter allen Umſtänden den Abſchluß langſichtiger 
Handelsvorträge bei maßvoller Verſtärkung des 
Schutzes für die deutſch⸗natlonale lanwirthſchaft⸗ 
liche Arbeit anſtreben. In dieſer Zuverſicht 
liegt namentlich die Klarheit, die jetzt geſchaffen 
worden iſt. 


— Ueber den neuen Handelsminiſter Möller 
wird der „D. W.“ aus großinduftriellen Kreiſen 
des Rheinlandes, die in geſchäftlicher Bezlehnn 
mit dem Genannten ſtanden, mitgetheilt, bob 
derſelbe ſich dort infolge feines liebenswürdigen 
Weſens großer Beliebtheit und vor allen Dingen 
wegen ſeiner hervorragenden Geſchäſtskenntniſſe 
und politiſch⸗praktiſchen Erfahrung außerordent⸗ 
licher Werthſchätzung erfreut. Man glaubt allge⸗ 
mein, daß die Regierung mit der Wahl dieſes 
Miniſters einen [ehr glüdilden Griff 
gethan hat. 

— Der neue preußiſche Miniſter des Innern 
v. Hammerſtein iſt erſt am geſtrigen Don⸗ 
nerſtag in Berlin eingetroffen, aber wieder nach 
Elſaß⸗Lothringen zurückgekehrt, um ſich beim Kaiſer 
bei deſſen Ankunft in Straßburg zu melden. Da 
Herr v. Rheinbaben bereits die Leitung des 
Finanzminiſteriums übernommen hat, wird das 
Miniſterium des Innern auf einige wenige Tage 
verwaiſt ſein. Herr v. Hammerſtein wird die 
Geſchäfte erſt in der nächſten Woche übernehmen. 


— Reichsmarken und Reichs⸗ 
Eiſenbahnbetriebs vereinigung? 
Im württembergiſchen Abgeordnetenhauſe kündigte 
Abg. Hausmann einen Antrag der Volkspartei an 
auf Wegfall der württembergiſchen Poſtmarken und 
Einführung gemeinſamer Reichsmarken. Die So⸗ 
dialdemokraten haben einen Antrag eingebracht, 
welcher beſagt, die Kammer hält eine einheitliche 
Geſtaltung des deutſchen Bahnverkehrs durch eine 
Relchs⸗Betriebsverelnigung für erſtrebenswerth. — 
— . — — — 1 


Eva ſaß angekleidet, in ihren Mantel gehüllt, 
auf dem Sopha. Die Lampe war herabgebrannt 
und flackerte noch zuweilen hoch empor, um dann 
in völlige Dunkelheit zu verſinken. Von ferne 
ſchlug eine Kirchenuhr drei Schläge. 

Jene herzerkältende Unbehaglichkeit, jenes troft- 
loſe, drückende Gefühl des Verlaſſenſeins, welches 
uns am fremden Orte, bevor wir die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten deſſelben kennen, fo lähmend überſchleicht, 
die Empfindung, als ſei das Leben in allen Be⸗ 
ziehungen neu und anders geworden, und ſei alles 
Alte zerriſſen — laſtete enger und enger auf der 
Seele des Mädchens. Es ſchien ihr ein langer, 
ewig langer Zeitraum, ſeit ſie am Nachmittag des 
letzten Tages aus der Wohnung am Teilfeld fort⸗ 
gegangen, um nimmer zurückzukehren — es däuchte 
ihr wie ein Traum, daß ſie einſt fo glücklich, To 
ſicher beſchützt, im Kreife der Ihrigen gelebt. 
Wie eine Bezauberung lag es auf allen ihren 
Sinnen. g 

Das Alleinſein übte erſt jetzt feine volle Kraft; 
es erbrückte die ſonſt fo ſtarke, energiſche Seele 
des Mädchens. 

Als im Nebenzimmer leiſe Stimmen zu fluͤſtern 
begannen, horchte ſie unwillkürlich. Wieder unter⸗ 
ſchled Eva die Männerſtimme. 

Und dann ſprach Frau Leßner. 

„Morgen früh, punkt fieben Uhr fährt der 
Zug. Machen Sie Ihre Sache gut, gnädiger 
Herr, ich reife beſtimmt zur feſtgeſeßten Zeit.“ 


Anzeigen- Preis: u 
Die 8⸗geſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum für Hieſige 10 Pfl. 
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Annahme in der Geſchäſtaſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeok, Buchhanbl, Breiter. 6, Eis 1 libr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Weſchaften. 


Beide Anträge dürften vorläufig nicht zur Durch⸗ 
führung gelangen. un 36 im 
— 70 bis 80 Millionen Defleit 
im Reichshaushaltsetatl Die Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung des Schaumweinſteuer⸗ 
Geſetzes hat Beſchläſſe gefaßt, durch welche dle 
aus dieſem Geſetz veranſchlagten Einnahmen um 
etwa, Millionen Mark vermindert werden würden. 
Gegen dieſen Beſchluß legte der Reichs ſchatzſekretär 
v. Thielmann entſchiedenſten Proteſt ein; das 
Reich müſſe jeden Pfennig zuſammenhalten, da 
ſich das Defielt im nächſten Reichshaushaltsetal 
auf 70 — 80 Millionen Mark belaufen werde. 


Vor wenigen Tagen noch wurde das Deſielt auf 


nur 40 bis 50 Mill. beziffert. Die Fehlbeträge 
wachen alſo ſehr ſchnell, und wer weiß, wie hoch 
fie noch anſteigen werden ? ach! 90% 

— Der dem Reichstage ſoeben zugegan⸗ 
gene Entwurf, betreffend die Handels beziehungen 
zum britiſchen Reiche verlängert das Handel s 
proviſorium mit England bis zum allgemeinen 
Ablauf der Handelsoerträge am 31. Dezember 
1903. Wie die dem Entwurf beigegebene Sta⸗ 
tiſtik für die Zeit von 1890 bis 1900 erglebt, 
hat ſich auch während der letztverfloſſenen Jahre 
der Waarenaustauſch zwiſchen dem deutſchen und 
dem britiſchen Reiche fortdauernd gedeihlich ent⸗ 
wickelt. — Dem Reichstage iſt ferner cine Ein⸗ 
gabe des Verbandes deutſcher Chokoladenfabrikanten 
zugegangen, worin um Annahme des Antrages 
betreffend die Einführung einer Reichs aufſicht über 
Kartelle oder Syndikate erſucht wird. Die Ein⸗ 
gabe richtet ſich gegen das Zuckerſyndikat, das mit 
allen Mitteln die freie Konkurrenz aufzuheben und 
ſich den Alleinvertrieb zu verſchaffen, alſo elne 
Monopolſtellung zu erreichen ſucht. 

— Das Schickſal der Branntwein⸗ 
fteuernovelle iſt noch ſehr ungewiß. In 
der geftrigen Berathung der Reichstagskommiſſion 
über das Geſetz wurden ſogar Stimmen laut, die 
das Scheitern der Vorlage und ihren Erſatz durch 
ein Nothgeſetz wünſchten. 2 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Dem 
Vernehmen nach find vom Staatsſekretär des In⸗ 
nern Einleitungen getroffen, um binnen Kurzem 
den Börſenousſchußß zu einer Sitzung zu berufen. 
Es dürfte ſich dabei hauptſächlich um Begutachtung 
der Frage handeln, ob und inwieweit ein Be⸗ 
dürfniß zu einer Abänderung des Börſen⸗ 
geſetzes anzuerkennen iſt, welche, ohne deſſen 
Grundlagen anzutaſten, einige in der Oeffentlich⸗ 
keit vielfach erörterte nachtheilige Wirkungen des 
Geſetzes zu beſeitigen geeignet wäre. lan 

— Der koburg⸗gothaiſche Land: 
tag nahm mit großer Mehrheit einen Antrag auf 
Einführung des geheimen direkten Wahlrechts 
Landtag unter Benutzung amtlicher Kouverts und 
eines beſonderen Raumes an. iM 
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Deutſcher Reichstag. 
94. Sitzung vom Donnerſtag, 9. Mai. 
Am Tiſche des Bundesraths: 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 
Das Haus iſt gut beſucht. 


. iſt ein Geſetzentwurf betr. Handels⸗ 
proviſo 


um mit England. 


8 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. und macht Mit⸗ 


thellung von dem Ableben des Abg. Smalakys, 
wor die anweſenden Abgeordneten ſich von 
ihren Plätzen erheben, ſowie von der Uebernahme 


des Staatsſekretartats des Reichspoſtamtes durch 


Statsſekretär Kraetke. Beim Diätenantrag hat, 


wie der Präſident ferner mittheilt, geſtern ſich 
der Abg. Semmler (natl.) der Stimmabgabe ent⸗ 
halten. Die Abſtimmung war im Uebrigen richtig 


angegeben 


Das Haus nimmt die nochmalige Abſtimmung 
über die zur 3. Berathung des Weingeſetzes 
Röſicke⸗Kalſerslautern 


angenommene Reſolutlon 
betr. Ueberwachung des Verkehrs mit Nahrungs» 
mitteln vor und nimmt dieſelbe nochmals an. 

Es folgt die 2. Berathung des Geſetzentwurfs 


Albrecht und Genoſſen betr. Abänderung des 
über die Gewerbegerichte in Verbindung 


Geſetzes 
mit dem Antrag Trimborn über den gleichen Ge⸗ 
genſtand. 

Abg. Bekh⸗Koburg berichtet über die Kom⸗ 
miſſtonsverhandlungen. 

§ 1 des beſte henden Geſetzes handelt von der 
fakultativen Errichtung der Gewerbegerichte. 

Ein Antrag Albrecht zu S 1 will ſtatt der 
fakultativen, obligatoriſche Errichtung von Gewerbes 
gerichten einführen. 

Ein von der Kommiſſion eingeſchobener § 1a 
führt die obligatoriſche Errichtung von Gewerbes 
3 ein für Gemeinden mit mehr als 20 000 
Einwohnern. Die Anordnung hat die Landescen⸗ 
tralbehörde zu treffen. 

Ein Antrag Albrecht zu § la will bie Ges 
werbegerichte ſchon bei einer Einwohnerzahl von 
15 000 einführen, oder wenn mindeſtens 3000 ge⸗ 
werbliche Arbeiter am Platze find. 

Ein Antrag Hilbck beſtimmt: für Gemelnden 
in welchen ein Bedürfniß zur Errichtung von 
Gewuabegerichten nicht vorhanden iſt, insbeſondere 
wo Berggewerbegerichte beſtehen, kann die 
Errichtung eines Gewerbegerichts unterbleiben. 
Ueber die Vedürfn ißfrage entſcheidet die obere 
Verwaltungsbe hörde. 

Abg. Hilbck (ntl.) begründet feinen Antrag. 

Abg. Zubeil (Soz.) begründel den Antrag 
Albrecht und Genoſſen und ſpricht ſich gegen 
den Antrag Hilbck aus. Die Arbeiter ſeien 
un mit den Berggewerbegerichten zus 


Abg. Trimborn (Ctr.) : Der Antrag 
Albrecht hat ohne Erweiterung der Kompetenz der 
Gewerbegerichte keinen Sinn, denn die Gerichte 
würden ſonſt keine genügende Beſchäftigung haben 
und ihrem Charakter als Sondergerichte nicht ent⸗ 
ſprechen. Wir wollen ſie nur da eingeführt ſehen 
wo Handel und Gewerbe ſie nothwendig machen. 
Der Antrag Albrecht geht auf jeden Fall zu 
weit. Der Kommiſſionsbeſchluß hat die richtige 


Mitte. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Die Ber 
ſchlaͤſſe der Kommiſſion gehen mir nicht weit ges 
nug. Auch ich hätte eine größere Ausdehnung 
der Gewerbegerichte gewünſcht. Deſi Antrag 

llbck halte ich für überflͤͤſſig, denn auch das bes 

hende Geſetz läßt Berggewerbegerichte bereits 
zu. Ich werde für die Errichtung von Ge⸗ 
werbegerichten bei Städten mit 15 000 Ein⸗ 
wohnern ſtimmen. 

Abg. Bargmann (fr. Bp.) iſt für Ans 
nahme der Kommiſſionsbeſchlͤſſe. 

Abg. Raa b (Rſp.): Die Kommiſſtonsan⸗ 
träge genügten nicht. Auch die obligatoriſchen 
Gewerbegerichte würden Beſchäſtigung gen ug 


finden. 
Ab. Stötzel (Cte.) wendet ſich gegen den 
Antrag Hilbck. 

Abg. Zubell (Soz.) verweiſt auf das 
Heer der Ziegeleiarbeiter, welche bei Ablehnung 
der ſozlaldemokratiſchen Anträge immer wieder auf 
das Amtsgericht hingewieſen wären. 

Abg. Baſſermann (natl.)) Die Ge⸗ 
werbegerichte haben ſegensreich gewirkt und ſich 
— — — 


und ließ ihre Mutter eintreten. Frau Leßner trug 
in der Hand ein brennendes Licht. 

„Wie,“ rief ſie erſtaunt. „Du bereits ange⸗ 
kleidet mein Herzchen?“ 

Eva überhörte die Frage. 

„Setzen Sie ſich, liebe Frau Leßner,“ brachte 
fie, mühſam ihre Stimme beherrſchend, hervor. 

Ich habe eine dringende Bitte — ja, ich möchte 
fogar jagen, es ſei eine Bedingung fünftigen 
Zuſammenlebens mit Ihnen — hören Sie mich 
alſo an.“ 

Die dicke Dame ſtellte das Licht ſo, daß ſie 
vollkommen im Schatten ſtand. 

Rum, mein Kind,“ lächelte fie, „was wäre 
denn das ſo Bedeutendes?“ 

Eva zitterte am ganzen Körper. 

„Ich will nicht ohne Sie in biefem Haufe 
bleiben, Frau Leßner. Das tft eine Beleidigung, 
wie ich wohl weiß, eine Verurtheilung Ihrer 
Lebensanſichten, aber dennoch kann ich nicht anders 
handeln. Nehmen Sie mich mit zu Ihrer Frau 
Schweſter, oder laſſen Sie mich gehen, wohin ich 
ſelbſt wüͤnſche.“ 5 

Eine Pauſe folgte dieſen Worten. Man ſah 

„welchen Eindruck dieſelben hervorgebracht, 
da Frau Leßner zufällig huſtete und alſo das 
Taſchentuch gegen ihr Geſicht gepreßt hielt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Staatsſekretär 


das Vertrauen der Arbeiter erworben, deshalb 
wünſcht auch meine Partei eine Erweiterung des 
Geſetzes. Gegen die mechaniſche Grenze, die das 
Geſeß vorschreibt, wird ſich vielleicht manches eins 
wenden laſſen. In einigen Orten über 20 000 
Einwohnern wird kein Bedürfnis für Gewerbege⸗ 
richte beſtehen und in Orten unter 20 000 Eia⸗ 
wohner wird ein ſolches vorhanden ſein, doch 
werden dies nur Ausnahmen ſein. Wir werden 
für die Kommiſſtonsbeſchluͤſſe ſtimmen. 

Abg. Jakobskötter (konſ.) erklärt ſich 
Namens feiner politiſchen Freuade für die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion. 

Abg. Rö cke⸗Deſſau (b. k. Fr.) will trotz 
feiner weitergehenden Wünſche für die Beſchluͤſſe 
der Kommiſſion eintreten. 8 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Ein Bedürſniß 
zu dieſem Geſetzentwurf liegt nicht vor. Aber wir 
find ja in der Gewohnheit, über flüſſige Geſetze zu 
machen. Wir werden gegen das Geſetz ſtimmen 
und hoffen, daß die Verbündeten Reglerungen 
nicht den polltiſchen Fehler begehen werben, das 
Geſetz anzunehmen. 

Unter Ablehnung aller geſtellten Anträge wird 
§ 1 unverändert und 8 la in der Kommiſſtons⸗ 
faſſung angenommen. 

Zu 8 2 (Bezeichnung von Perſonen, welche 
unter das Geſetz fallen) begründet 

Abg. Zubeil (Soz.) einen Antrag Albrecht, 
welcher alle im Bergbau, in der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft, im Handel, im Verkehrsdleuſt oder als 
Geſinde beichäftigten Perſonen in das Geſetz elnbe⸗ 
ziehen will. 

Abg. Dr. Spahn (Eir.) beantragt die Dis⸗ 
kuſſion über die 88 79a und 80 hiermit zu ver⸗ 
binden. § 79a in der Kommiſſionsfaſſung be⸗ 
ſtimmt, daß durch Ortsſtatut die vorläufige Ent⸗ 
ſcheldung von Streitigkeiten zwiſchen Dienſtherr⸗ 
ſchaſten und Geſinde dem Vorſitzenden des Ger 
werbegerichts übertragen werden kann. § 80 bes 
ſtimmt, daß dem Vorſitzenden die vorläufige Ent⸗ 
ſcheldung in dieſen Fällen durch bie Landes⸗Cen⸗ 
tral⸗Behörde übertragen werden kann. 

Abg. Dr. Spahn (Ctr.] begründet einen 
Antrag auf Streichung der SS 79a und 80. So⸗ 
lange das Geſinderecht der Landesgeſetzgebung vor⸗ 
behalten ſei, ſolle man daſſelbe von der Neichs⸗ 


Abg. Trimborn (Ctr.): Wir find darin 
einig, daß endlich Seitens der Verbündeten Re⸗ 
gierungen eine Vorlage bezüglich der kaufmänni⸗ 
ſchen Schiedsgerichte uns gemacht werde. Was 
das Geſinde angeht, ſo iſt ſeine Stellung unter 
das Gewerbegericht nicht angängig. Ich ſuchte 
deshalb mit dem § 79a einen Mittelweg, aber da 
ich nicht will, daß der Geſetzentwurf ſpäter in 
Grund und Boden kritiſirt wird und als nicht 


geſetzgebung fernhalten. 


marſchirfähiges Machwerk befunden wird, will ich 


die 88 794 und 80 ihrem Schickſal überlaſſen. 
Nothwendig iſt aber unbedingt, daß dem Geſinde 
eine billigere und promptere Rechtſprechung er⸗ 
öffnet wird. : 

Abg. Frhr. v. Richthoſen⸗Damsdorf 
(konſ.) bittet, die 88 79a und 80 abzulehnen. Sie 
würden nur Nothſtandsgeſetz ſein und zu einem 
ſolchen liege kein Anlaß vor. 

Der Antrag Albrecht zu § 2 wird abgelehnt. 
Der Antrag Dr. Spahn wird angenommen, mit⸗ 
hin find die 88 79a und 80 geſtrichen. 

8 3 betrifft die Zuständigkeit der Gewerbe⸗ 
gerichte. Ein umfangreicher Antrag Albrecht will 
dieſe Zuſtändigkeit bedeutend erweitern. 

Abg. Stadthagen (Soz.) begründet den 
Antrag. 

Abg. Trimborn (Etr.) bittet, den Antrag 
abzulehnen. 5 

Der Antrag wird abgelehnt. . 

$ 5 wird mit einem nur redaktionellen Zus 
ſatzantrag des Abg. Röſicke⸗Deſſau angenommen. 

§ 10 beſtimmt, daß die Mitglieder und Bei⸗ 
figer des Gewerbegerichts mindeſtens 30 Jahre 
alt ſein und 2 Jahre im Gerichtsbezirk wohnen 
müſſen, bevor fie wählbar find. 
Ein Antrag Albrecht will das paſſive Wahl⸗ 
recht auch allen Perſonen ohne Unterſchied des 
Geſchlechts zuſprechen, die 26 Jahre alt und erſt 
ein Jahr im Gerichtsbezirk anfälfig find. 

Abg. Trimborn (Ctr.) bekämpft den Ans 
trag, der darauf abgelehnt wird. 

§ 13 handelt von dem aktiven Wahlrecht. 
Das Geſetz ſchreibt vor, daß nur, wer mindeſtens 
25 Jahre all iſt, das Wahlrecht beſitzt. 

Ein Antrag Albrecht und Genoſſen will das 
aktive Wahlrecht auch den 21⸗jährigen verleihen 
und zwar ohne Unterſchied des Geſchlechts. 

Abg. Dutz auer begründet den Antrag. 

Der Antrag Albrecht zu § 13 wird ab⸗ 
gelehnt. dr 

Ein § 13a der Kommiſſtonefaſſung führt das 
fakultative proportionale Wahlſoſtem eln, indem 
auch eine Regelung nach den Grundſätzen der Ver⸗ 
hältnißzahlen für zuläſſig erklart wird. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) bemängelt 
dieſe Faſſung. Es ſcheine ſich hier um ein 
ſpeziell für Köln zugeschnittenes Geſetz zu handeln. 

Abg. Trimborn (Ctr.) beſtreitet das 
letzere. Es handle ſich um das bekannte pro⸗ 
porttonale Wahlſyſtem, wodurch die Minderheit 
eine entſprechende Vertretung fände. Einzelhelten 
müßten dem Ortsſtatut überlaſſen bleiben. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Mol⸗ 
tenbuhr (Soz.) und Trimborn (Ctr.) wird der 
§ 13a in der Faſſung der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. ̃ 

Eine Reihe von weiteren Paragraphen wird 
ohne Erörterung genehmigt. 

Präſident Graf Bal leſtrem ſchlägt dem 
Haufe vor, ſich zu vertagen und ertheilt vorher 


noch dem ſächſiſchen Bundesrathsbevollmächtigten 


Fiſcher das Wort. 


Gehelmrath Fiſcher erklärt im Namen 
feiner Regierung Angriffe, die der Abg. Sachſe 
gegen die ſächſiſche Bergverwallung gerichtet hat, 
für durchaus ungerechtfertigt. Die Löhne im 
Erzgebirge z. B. ſeien in dem letzten Jahr um 
40 bis 50 Prozent erhöht worden. Der ſächſiſche 
Staat ſetze jährlich 2½ Millionen zu, nur um 
die Arbeiter nicht brodlos zu machen. Der Abg. 
Sachſe trage Alles zufammen, um die ſächſiſche 
Bergverwaltung herabzuſetzen und werde dabei 
wiederholt das Opfer feiner Leichtgläubigkeit. 
Redner legt Verwahrung dagegen ein. Auf 
Grund dieſer unberechtigten Angriffe, unter denen 
die ſächſiſche Bergverwaltung zu leiden hat, würden 
Beſchuldigungen erhoben, die ſich als durchaus uns 
begründet erweiſen. 

Abg. Sachſe (Soz.) bemerkt zur Geſchäfts⸗ 
ordnung, er behalte ſich vor, auf die Angelegen⸗ 
heit zurückzukommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Dritte Leſung des Dlaͤtenantrags und 
Fortfegung der Gewerbegerichtsnovelle. 


(Schluß 5°), Uhr.) 


Ausland. | 


Rußland. Aus Paris, 9. Mal, wird 
gemeldet: Die neue vlerprozentige ruſſiſche 
Anleihe beträgt den Blättern zufolge 425 
Millionen. Edmund Rotſchild begab ſich geſtern 
nach Petersburg behufs Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages. 

Spanien. Geſtern kam es in Barce⸗ 
lona zu neuen Ruheſtörungen. Das Milttär 
griff in ſcharſer Weiſe ein, viele Perſonen wurden 
getödtet und verwundet. Auch im Minenbezirk 
von Bilbao herrſcht große Erregung. Die 
Aufrührer ſollen ſtandrechtlich gerichtet werden. 
Alle ausländiſchen Anarchiſten werden über die 
Grenze geſchafft. Ueber 500 Perſonen wurden 
verhaftet, etwa 30 wurden auf das Panzerſchiff 
„Pelayo“ geſchafft. Die telegraphiſche Verbindung 
der Hauptſtadt Madrid mit Katalonien iſt ganz 
unterbrochen, was zu den unhelmlichſten Gerüchten 
Anlaß giebt. 

Serbien. Lieb Kind bei „Vä⸗ 
terchen“ in Petersburg macht ſich König 
Alexander von Serbien. Er befahl die Einführung 
der ruſſiſchen Sprache als zwangeweiſen Lehr⸗ 
gegenſtand in der Belgrader Milltärakademie. 


China. Weder in Bezug auf die diplo⸗ 


matiſchen Verhandlungen über die Entſchädigungs⸗ 
frage noch bezuglich militariſcher Vorgänge liegen 
neue Nachrichten vor. Graf Walderſee wird 
wahrſcheinlich um die Mitte des nächſten Monats 
China verlaſſen; leider Heißt es, daß unſere 
Truppen auch nach der Abreiſe des Oberbefehls⸗ 
habers noch in dem greulichen Lande zurückbleiben 
müſſen. Es ſcheint beinahe, als rede man übers 
haupt noch auf eine längere Dauer der Chlna⸗ 
wirren, denn die Werbungen von Freiwilligen 
für dle oſtaſiatlſche Expedition werden noch immer 
fortgeſetzt. Italien wird ſeine Soldaten und 
Schiffe Anfangs Juli zurückziehen. Was die 
übrigen Mächte thun werden, ſteht noch dahin. 
Die Franzoſen wollen aber auch nicht mehr lange 
bleiben. — Ein) Vorſchlag der Einräumung wei⸗ 
terer Handelsprivllegien geht nach der „Frankf. 
Ztg.“ nicht von Waſhington, ſondern von China 
aus, das dadurch eine Ermäßigung der Entſchä⸗ 
digungsforderung zu erzielen hofft. 

England und Trausvaal. Die Ans 
nahme, daß Lord Kitchener die Friedensverhand⸗ 
lungen mit den Buren eingeleitet und aufgenom⸗ 
men hat, wird jetzt aus London als richtig be⸗ 
ſtätigt. Miniſterielle Kreiſe machen aus der That⸗ 
ſache ebenſo wenig ein Geheimniß wie die Partei⸗ 
führer des Unterhauſes; amtlich wird darüber 
ſelbſtverſtändlich Schweigen beobachtet. Der vom 
General Botha vor einigen Wochen fallengelaſſene 
Faden iſt, einer Londoner Mittheilung der „Tägl. 
Rundſchau“ zufolge, vom Lord Kitchener wieder 
aufgenommen worden, einfach weil es nicht mehr 
fo weiter geht, weil alle Scheiner folge des bri⸗ 
tiſchen Heeres ſich als wirkungsloſe Schläge in dle 
Luft erwelſen. Gerade ſo erfolglos wie des grau⸗ 
ſamen Generals Weyler Maßnahmen auf Cuba 
haben ſich die Lord Kitcheners in Südafrika er⸗ 
wieſen. Sein Verſuch, das ganze Land der beiden 
Buren⸗Republiken von Viehheerden, Lebensmitteln, 
Pferden und Waffen und zuletzt von den Menſchen 
darin, einſchließlich der Welber, der Greiſe und 
Kinder zu ſaͤubern, um ſo den Vertheidigern ihres 
Vaterlandes die Möglichkeit, im Lande ſelbſt ihren 
Unterhalt zu finden, zu nehmen, tft erfolglos ge⸗ 
blieben. Die Buren find obenauf, aber das bri- 
tiſche Heer iſt aktionsunfähig geworden, ſodeß 
ſelbſt Ceeil Rhodes die Regierung in den drin⸗ 
gendſten Ausdrücken gebeten hat, der Lage ein 
Ende zu bereiten, deren ſchwere Gefahr Niemand 
mehr ungeſtraft verkennen dürfe. Lord Kitchener 
wurde daher bevollmächtigt, nach beſtem Ermeſſen 
Friedensunterhandlungen auf der Grundlage 
„für beide Theile ehrenvoller und berechtigter Be⸗ 
dingungen“ einzuleiten. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 8. Mal. Dem 75 ährigen Eins 
wohner B. in Myſchlewitz iſt geſtern ſeine noch 
jüngere und rüftige Frau, mit der er In bereits 
37jähriger Ehe lebte, unter Mitnahme der ger 
ſammten Baarſchaft von 400 Mk. und der werth⸗ 
vollſten Sachen entlaufen, um nach Amerika 
auszuwandern. Der alte hilfloſe Mann fällt da⸗ 
durch der Armenpflege anheim. — Wenn die 
Auswanderungsluſtige eben erſt ausgerückt ift, wird 
ſie doch wohl noch zu faſſen ſein! 


ET N A TE ie, ee A Pi GE 
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* Culm, 8. Mai. Einen originellen 
Diebſtahl vollführten die ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiter in Grubno. Der Bierfahrer A. der 
Höcherlbrauerei fuhr vorgeſtern Nacht mit einer 
Ladung Bier nach Culmſee und ſchlief, da die 
Pferde den Weg kennen, den Schlaf des Gerechten. 
In Grubno find die Pferde jedoch aus unbekannten 
Gründen ſtehen geblieben. Mehrere ruſſiſche Ar⸗ 
beiter bemerkten das „ſchlafende Gefährt“, rollten 
ſich in aller Gemüthlichkeit mehrere Achtelchen 
„Höcherl“ vom Wagen, trieben die Pferde langſam 
an und wanderten mit dem Raub vergnügt in 
ihre Akkordhäuſer. Nachdem ſie dort die Qualität 
des Bieres genügend gewürdigt hatten, ſchien 
ihnen die entwendete Quantität zu gering. Sle 
machten ſich nochmals auf den Weg und diesmal 
mit einem Karren, ſetzten dem langſam davon⸗ 
rollenden Bierwagen nach und holten denſelben 
nach einer Tour von 3 Kilometer in Stollno ein. 
Der Blerfahrer ſchlief feinen Bärenſchlaf welter, 
das Gefährt wurde nochmals angehalten und nun 
noch mehrere Fäßchen von dem edlen Naß ge⸗ 
ſtohlen. Am grauenden Morgen endlich — in 
Zeigland — war der Schlaf des Bierfahrers bes 
endet und mit Schrecken gewahrte er beim Schein 
der aufgehenden Sonne die unheimliche Leere auf 
dem hinteren Theile des Wagens. Die Gens⸗ 
darmerie jedoch hatte bald die „neue Niederlage“ 
der Höcherlbrauerei in Grubno entdeckt. Sie fand 
in den Akkorbhäuſern leider nur leere Fäſſer und 
die dem Bierfahrer geſtohlene Peitſche. Die be⸗ 
thetligten Ruſſen ſitzen hinter Schloß und Riegel. 

»Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. Mai. 
Da in den meiſten Wirtöſchaften das Futter ſchon 
verbraucht iſt, feht man auf vielen Niederungs⸗ 
grundſtücken das Vieh ſchon länger als acht Tage 
auf der Weide. In Folge der kalten Witterung 
wächſt das Gras ſehr langſam. Man ſieht ſich 
deshalb genöthigt, den Vlehſtand zu ver⸗ 
mindern. 

* Roſenberg, 9. Mal. Gelegentlich einer 

Strafkammer⸗ Verhandlung am 4. 
d. Mis. paſſirte der gewiß ſeltene Fall, daß eln 
Zeuge vernommen wurde, der eigentlich nach den 
Akten bereits ſezirt ſein ſollte. Der Knecht 
Joſeph Jankowski aus Schropp war angeklagt, am 
Sedantage v. Js. bei einer Schlägerei dem Ars 
beiter Joſeph Klein aus Schropp lebensgefährliche 
Verletzungen beigebracht zu haben. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde damals in das Marlen⸗Kranken⸗ 
haus nach Marienburg gebracht. Nach einigen 
Wochen zeg die Staatsanwaltſchaft bei dem Vor⸗ 
ſtande des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes Erkundi⸗ 
gungen nach dem Verletzten ein. Zufällig befand 
dich in jener Zeit auch in dieſem Krankenhauſe 
ein Patient gleichen Namens, der aber bereits 
verſtorben und beerdigt worden war. 
Daraufhin wurde die Ausgrabung der Leiche ver⸗ 
fügt, doch konnten die Aerzte bel der Seztrung 
der Leiche keinerlei Stichwunden ſeſiſtellen. Bald 
wurde entdeckt, daß der richtige Klein ſich in dem 
andern Krankenhauſe befand. Der Verletzte genas 
wieder und erfuhr erſt in der Strafkammer⸗Ver⸗ 
handlung, daß er das Opfer einer Verwechſelung 
geweſen. Der Meſſerheld wurde zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt und wegen Fluchtverdachts 
ſofort verhaftet. 

* Roſenberg, 9. Mai. Das Kü ſtee r'ſche 
Hotel iſt für 48 000 Mk. an Herrn Lehmann, 
früheren Oberkellner des Hotel Goldſtandt in Lö⸗ 
bau, verkauft. Die Uebernahme erfolgt bereits 
am 15. Mal. Herr Küfter zahlte vor 5 Jahren 
für das Hotel 56 000 Mk. 

„Marienburg, 8. Mal. Heute Nachmit⸗ 
tag fand der Schluß des 23. Luxus⸗Pferde⸗ 
marktes durch Reglerungsrath Senfft v. Pll⸗ 
ſach als Vorſitzenden des Vorſtandes ſtatt. Der 
ſebe betonte in ſeiner Rede, daß der abgehaltene 
Luxuspferdemarkt wieder ein erfreuliches Bild der 
immer fortſchreitenden Hebung der Pferdezucht in 
unſerer Provinz gezeigt habe und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kalſer. Es wurde dann die Prä⸗ 
mirung bekannt gegeben und die prämüirten Pferde 
vorgeführt. Prämien haben erhalten: Grunaus 
Tralau, Jacobſohn⸗Tragheim, Flier⸗Bröske, Carl 
Mürau⸗Altmünſterberg, Ferdinand Tornier⸗Jonas⸗ 
dorf, Gerhard Wiebe⸗Warnau, Klinge⸗Schadwalde, 
Rempei⸗Roſengart, Rudolf Wiebe⸗Gr. Leſewiß, 
Schultz⸗Notzendorf, Stattmüller⸗Kykolt, Ehlert⸗ Rö 
nigsberg, Paul Tornier⸗Tragheim, Guſtav Schrödeer⸗ 
Tannſee und Frau Margarethe Tornier⸗Aönigs⸗ 

Der Markt erfreute ſich beide Tag des 
ſchöͤnſten Wetters und war heute beſerbers leb⸗ 
hafter Zuspruch von Seiten des Publikums. — 

n der Beſchwerdeangele genheit 
zwiſchen dem Beigeordneten Krüger und Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs findet am 10, und 11. d. Mis. 
hier im Kreishauſe Termin fat, in welchem der 
Regierungskommiſſar Reglerungsrath Schmaucks 
aus Danzig die Stadträtbe und auch einige Stadt» 
verordnete vernehmen wird 

„Marienburg, Mal. Die General. 
verſammlung der Oerdbuchgeſellſchaft 
war ſchwach beſucht. In Zukunft ſollen die Fräb⸗ 
jahrsauktlonenüberhaupt nur noch in Danzig, und 
nur entſprechend den kontraktlichen Verpflichtungen 
der Stadt Marienburg gegenüber, noch die beiden 
nächſten Herbſtauktlonen in Marienburg ſtattfinden. 

Es werden ſomit von 1903 ab ſämmilche Auktionen 
in Danzig abgehalten werden. 

„Marienburg, 9. Mal. Reglerungs⸗ 

eſſor Dr. jur. Kracker von Schwarben⸗ 
feldt {ft zufolge Verfügung des Miniſters des 
Innern von feinen Dienſtobliegenheiten beim hie⸗ 
figen kgl. Landrathsamte nunmehr entbunden. Dem⸗ 
ſelben iſt zwecks Vorbereitung zum Konſulatdienſte 
vom 1. Mal d. J. ab ein monatlicher Urla ab 
bewilligt worden. Eine Neubeſetzung der erledigten 
Stelle findet vorläufig nicht ſtatt. 


. . e ne EV. 
— * n > 
n 


* Konitz, 10. Mai. Die Reviſions⸗ 


verhandlurg gegen den Flelſchergeſellen 
Moritz Lewy aus Konitz findet heute, Freitag, 
vor dem Reicksgericht in Leipzig ſtatt. Wie er⸗ 
innerlich, wurde L. des wiſſenklichen Meineides in 
drei Fällen ſchuldig befunden und zu 4 Jahren 
Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Er hatte in der Vorunterſuchung und in der 
Hauptverhandlung gegen den Arbeiter Masloff 
und im Prozeß gegen den Präparanden Speiſiger 
beſchworen, den ermordeten Ernſt Winter nicht ge⸗ 
kannt zu haben. Es meldete ſich aber eine An⸗ 
zahl von Perſonen, die bekundeten, daß ſie Moritz 
Lewy wiederholt mit E. Winter geſehen hätten. 
Gegen das Urtheil der Geſchworenen hat L. Re⸗ 
olfion angemeldet. In der Begründung wird als 
rechtskrrthümlich gerügt, daß das Urthell 
drei ſelbſtändige Handlungen annehme, während 
alle brei vom Angeklagten geleiſteten Eide als 
eine fortgefegte Handlung zu betrachten ſelen. 
Ferner fei bei der Frageſtellung der Strafmilde⸗ 
rungsgrund unberückſichtigt geblieben u. |. w. Im 
Ganzen find 18 Beſcherdepunkte. — Ein wei⸗ 
teres Nachſpiel der durch die Winter ' ſche 
Mordſache gezeitigten Meineidsprozeſſe wird das 
Konitzer Landgericht demnächſt beſchäſtigen. Die 
Vorunterſuchung gegen den Berichterſtatter Schiller 
aus Berlin wegen verſuchter Verleitung zum 
Meineide iſt abgeſchloſſen. Schiller befindet ſich 
ſelt Februar d. Js. in Unterſuchungshaft. Der 
Prozeß ſoll das ganze Treiben der verſchiebenen 
„Rechercheure“ und Agltatoren enthüllen. 

* Elbing, 9. Mai. Herrn Odberbürger⸗ 
meiſter Elditt ſind von der verw. Frau Kom⸗ 
merzienrath Loeſer anläßlich des Ablebens 
ihres Mannes 5000 Mark übermittelt worden 
mit der Bitte um Vertheilung an Bedürftige der 
Stadt Elbing ohne Unterſchied der Konfeſſton. — 
Mit dem Bau des Hafens bei Cadinen 
wird in der nächſten Woche begonnen werden. 
Unternehmer iſt die Firma Schmalfeld u. Reich 
in Panklau. 

* Saalfeld, 9. Mai. Vor etwa 30 Jahren 
wurde im Finkenſteiner Walde ein Händler er ⸗ 
mordet und ſeines Baarbeſtandes von 150 M. 
beraubt. Als des Mordes dringend verdächtig 
wurden die Händler Frohwerk von hier und Fröſe, 
3. Zt. in Liebemühl, verhaftet und in Unter 
ſuchungshaft genommen, mußten jedoch nach einem 
Jahre Unterſuchungshaft wegen Mangel an Be⸗ 
weiſen wieder auf freien Fuß geſetzt werden. Wie 
nun die „Elb. Zig.“ verſichert, hat ein Schäfer 


in Mt-Chrifiburg auf dem Sterbebette dem 


Pfarrer bekannt, den Mann ſ. Zt. im Walde 
in Gemeinſchaft mit einem Freunde ermordet 
zu haben. 

* Braundberg, 9. Mal. Daß der Papſt 
verhelrathet iſt und Familie hat, 
das zu entdecken blieb der hleſigen katholiſchen 
„Ermländiſchen Zeitung“ vorbehalten. In Nr. 
104 dieſer Zeitung leſen wir nämlich: „Schlietz, 
den 6. Mal. Der Kaiſer iſt nach herzlichſter 


Verabſchiedung von der päpſtlichen Familie 


geſtern gegen 11 Uhr Abends abgereiſt.“ Der 
Druckfehlerteufel hatte in vorſtehender Notiz aus 


— en eine „päpſtliche“ Familie 


W blan, 9. Mal. In dem Dorfe Groß⸗ 
Welßenſee bei Wehlau bewohnten der Nachtwächter 
Stein und der Arbeiter Merkſchien zuſammen ein 
Haus. Zolſchen den beiden muß ſchon ſelt län⸗ 
gerer Zeit Feindſchaft beſtanden haben, und als 
am Sonnabend Abend der Arbelter M. in etwas 
angeheitertem Zuſtande von der Arbelt nach Haufe 
kam, geriethen die beiden Männer abermals in 
heftigen Streit und Zank, der ſchließlich in Thät⸗ 
lichkeiten ausartete. Hierbei wurde nun, wie die 
„W. 3.“ meldet, der Wächter Stein dermaßen 
von M. und deſſen ihm zur Hilfe 
Frau bearbeitet, daß er andern Tags ſtar b. 
Wie ärztlich feſtgeſtellt wurde, wies die Leiche 
einen doppelten Armbruch, eine ausgefallene 
Schulter, Feben Meſſerſtiche und 


fehlers. 
Gr. Trumpilten bei 
ein Alter von 66 Ja 
Voltsſchule in Warskillen. erhielt nach der Kon⸗ 
firmation noch 3 Ja 1 Privatunterricht und 
widmete ſich der Landwirtschaft. Vom Jahre 
18021895 war er ſelbſtändiger Gutsbeſitzer 
und von da ab Rentier in Tilſit. Er machte 
größere Reiſen in Europa, Nordafrika und Vorder⸗ 
aſien (u. a. 42 Seereiſen). 9 wurde Sma⸗ 
lalys für den Wahlkreis Memel (den vorher der 
verſtorbene freifinnige Ancker vertret) in den 
Reichstag gewählt. Sein Gegenkandidat war der 
jet in China wellende Feldmarschall Graf 
Walderſee. Von 1807 bis zu ſeinem Tode 
im Jahre 1891 hatte ſtets Moltke den Wahl⸗ 
kreis vertreten. 

Eydtkuhnen, 8. Mal. Ein ruſſiſcher 
Offizier in Wirballen wollte einer Dame ges 
genüber ſeine Kunſiſertigtelt im Schießen dadurch 
bewelſen, daß er versuchte, zwiſchen zwei Fingern 
ſeiner linken Hand eine Kugel durchgehen zu laſſen. 
Die Kugel blieb aber unglücklicherwelſe in der 
Handfläche ſtecken und war trog ärztlicher Hilfe 
nicht zu entfernen. Der Offtzier litt unſägliche 
Schmerzen und ſuchte ſich vorige Nacht durch 


erſchienenen 


Chloroform 
am Leben erhalten, die Hand wird ihm aber ab⸗ 
genommen werden müſſen. 

* Inowrazlaw, 9. Mai. Die für das 
laufende Etatsjahr feſtgeſetzten ſtädtiſchen Steuer 
ſätze, 185 Proz. der Einkommenſteuer und 195 
Proz. der Realſteuern, ſind vom Regierungs⸗ 
präfidenten nicht genehmigt worden, da die Diffe⸗ 
renz zwiſchen Einkommen⸗ und Realſteuern min⸗ 
deſtens 15 Proz. betragen muͤſſe. Die Finanz 
kommiſſion hat daher 193 Prozent Einkommen⸗ 
und 198 Proz. Realſteuern feſtgeſetzt. Es wurde 
heute von den Stadtverordneten eine Deputation 
gewählt, welche beim Regierungspräſidenten für 
die Genehmigung dieſer Säge eintreten ſoll. 

* Schroda, 9. Mal. Die 21jährige Tochter 
des Landwirths Seifert in Garly war am Sonn⸗ 


tag in Marthashagen zur Hochzeit. Als ſie nicht 


nach Haufe kam, ſchickte S. feinen Sohn noch ihr, 


doch konnte dieſer die Schweſter nur nach 8 

as 
junge Mädchen hatte dem Tanze im Uebermaße 
gehuldigt und infolge deſſen einen Blutſturz er» 


Leiche ins Elternhaus zurückbringen. 


litten, dem fie noch im Hochzeltshauſe erlag. 


— — 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 10. Mai. 


* [Perſonallen.] Der Steuer⸗Sekretär 
Wlehr in Flatow it vom 15. Mai d. Is. ab 
an die Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 


in Graudenz verſetzt. 


Den emeritirten Lehrern Kalinowski zu 
Marienwerder und 
Vetter zu Lippint im Kreiſe Schwetz iſt der 
Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von 


Adl. Kamlontken im Kreife 


Hohenzollern verliehen worden. 
88 [Zur Beſichtigung] der Truppen» 


feldgeräthe der Thorner Garniſon find hier eins 


getroffen Oberſt Jacobi, Inſpekteur der Trains 
depot⸗Inſpektion in Berlin, und der 1. Train⸗ 
Deptoffizier Major Cruſlus. 


[Ein Informatlonskurſus für 


Genera leſ findet vom 10. bis 23. Mal bei 
der Feldartlllerie ⸗Schleßſchule ſtatt. 
Kurſus iſt von jedem Armeeekorps ein General 
kommandirt. 

§ [Ru derverein.] Das Bootshaus 


iſt jetzt wieder an ſeinen Sommerſtandort oberhalb 
des Brückenthors gebracht. Uebungs fahr t ein 
finden jetzt an jedem Wochentag Morgens 6 Uhr, 
außerdem Montags und Donnerſtags auch noch 


Abends 7½ Uhr ſtatt. 
§ [Die Freiwillige Feuerwehr) 


nimmt ihre Uebungen wieder auf. Da eine 
Verſtärkung der Mitgliederzahl 
ſehr wünſchenswerth iſt, um auch größere Schadens 
feuer ſteis wirkſam bekämpfen zu können und dar» 
auf hin die Geräthe und ſonſtigen Einrichtungen 
ergänzt und vervollkommt ſind, ergeht an jüngere 
Bürger und ſelbſiſtändige junge unbeſcholtene 
Männer, welche für das Feuerlöſchweſen unſerer 
Stadt Intereſſe haben, die Bitte ſich den Beſtre⸗ 
bungen der Freiwilligen Feuerwehr anzuſchließen. 

Für Aus⸗ 
Anmeldungen 


Geldbeiträge werden nicht erhoben. 
rüftung forgt der Vorſtand. 
nimmt der Führer der Wehr, Stadtrath Bor⸗ 
kowski gern entgegen. 

Coppernicus⸗ Verein.] Den aus ⸗ 
führlichen Bericht über die letzte Monats verſamm⸗ 
lung finden unſere Leſer im zweiten Blatt. 

[Der Verein deutſcher Katho⸗ 
likenf hat beſchloſſen, im Mal ſtatt eines Aus⸗ 
fluges einen Familienabend zu veranſtalten, an 


dem Herr Pfarrer Haſſe einen Vortrag über 


ſeine Romreiſe halten wird. 

[Marienburger Pferdelotterie.] 
Bei der geſtern Vormittag in Marienburg be⸗ 
gonnenen Pferde⸗Lotterie wurden u. A. folgende 
Hauptgewinne gezogen: Den 2. Hauptgewinn 
(Wagen mit 4 Pferden im Werthe von 5000 
Mark) gewann Loos Nr. 60 108, den 3. Haupt⸗ 
gewinn (Wagen mit 2 Pferden i. W. von 3500 
Mark) Loos Nr. 181103, den 4. Hauptgewinn 
(Wagen mit zwei Pferden i. W. von 3000 Mk.) 
Loos Nr. 106305, den 8. Hauptgewinn (Jwei 
Paßpferde l. W. von 1500 Mark) Loos Nr. 
6342. Je ein Pferd gewannen die Loos⸗ 
nummern: 25 176, 99 378, 126 498, 136 944, 
20 842, 145 999, 152 749, 23 133, 181 147, 
86 664, 4439, 48 956, 167 864, 65 538, 
146 171, 119 988, 126 109, 35 328, 113 096, 
70 289, 176 432, 127 536, 19 716, 155 305, 
81 814, 192 250, 146 369, 113 305, 156 964, 
198 679, 196 600, 127 648, 145 187, 6623, 
72 779, 9330 und 169 304. 

Nachmittags fielen ferner noch nachstehende 
Hauptgewinne 1. Hauptgewinn auf Nr. 
67 009, 5. Hauptgewinn auf Nr. 178 203, 
6. Hauptgewinn auf Nr. 57 049, 7. Haupt⸗ 
gewinn auf Nr. 158 320. 

* [Die weſtpreußiſche Landwirth 
ſchaftskammerſ wird, wie ſchon erwähnt, 
ſich in einer außerordentlichen Sitzung mit dem 
durch die Aus winterung der Saaten 
hervor gerufenen No thſtande beſchäftigen. Um 
eine möglichſt genaue Ueberſicht über die einſchlä⸗ 
gigen Verhältniſſe zu erhalten, hat die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer eine Umfrage an ſämmtliche 
Landräthe, an die 62 Mitglieder der Kammer und 
an die 185 ihr angeſchloſſenen landwirthſchaſt⸗ 
lichen Vereine erlaſſen; das ſo geſammelte Ma⸗ 
terial ſoll als Unterlage bei den bevorſtehenden 
Berathungen dienen. Viele Berichte lauten dahin, 
daß der direkte Schaden noch garnicht zu überſehen 
iſt. Der Vorſtand der Kammer beabſichtigt, die 
Staatsregierung um beſchleunigte Bereitſtellung 
größerer Mittel zu erſuchen, um in erſter Linie 


zu tödten. Er wurde zwar 


Zu dem 


denſentgen Laudwirlhen helfen zu können, die durch 


in Leipzig beſtimmten „Muſikbibliothek Peters“ 
die gegenwärtige Nothlage und deren vorausſicht.] ein Vermächtniß von 400 000 Mark ausgeſetzt. 
liche Folge direkt in ihrem Beſitzſtande bedroht Die Leiche des bei Peking ermordeten 


Hauptmanns Bart ſch iſt Ende April mit dem 
von Schanghai in See gegangenen Reichspoſt⸗ 
dampfer „Prinzeß Irene“ nach Europa eingeſchifft 
worden und wird vorausſichtlich am 11. Juni in 
a . 15 800 fen, d die Ueber ⸗ 

rung na egau in Schleſien, der Heimath 
des Erſchoſſenen. a 

Der in Melbourne (Auſtralien) ein⸗ 
getroffene engliſche Thronfolger hat dort das 
Bundesparlament eröffnet. Der Feier wohnten 
auch Offiziere unſeres Kreuzers „Hanſa“ bei. 

In Leipzig verſuchte der 36 Jahre alte 
Kürſchner P. Wolf ſeine 16 jährige Tochter zu 
ermorden und verwundete ſie lebensgefährlich. 
Dann erſchoß er ſich ſelbſt. 

Bei Spezia (Italien) kenterte ein Lootſen⸗ 
boot, wobei 5 der Inſaſſen ertranken. 

Beim Einzug der Königin Wilbelming in 
Schwerin wurden zwei holländiſche Berichterſtatter 
re Der eine ſcheint erheblich verlegt 
zu ſein. 

Prämien auf Drillinge. Herr 
Stanley, der Gouverneur des nordamerikaniſchen 
Staates Kanſas, ſcheint ein ſcherzhafter Herr zu 
ſein. Ganz begeiſtert von dem berühmten Bibel⸗ 
wort: „Seid fruchtbar und mehret Euch!“, ver⸗ 
pflichtete er ſich jüngſt, jeder Mutter in Kanſas, 
die Drillinge zur Welt bringen würde, für jedes 
„Drillingskind“ einen filbernen Becher zu ſchenken. 
„Sehr oft kann ſo etwas ja nicht vorkommen“, 
dachte Herr Stanley, aber zu ſeiner größten Be⸗ 
ſtürzung haben ſich im Laufe eines einzigen Mo⸗ 
nats bereits 7 „Drillingsmütter“ präſentirt, und 
der Gouverneur bat 21 filberne Becher verſchenken 
müſſen. „Das kann ja gut werden“, ſeufzt er 
letzt, „250 ſilberne Becher pro Jahr — ſo viel 
Geld habe ich ja garnicht für ſolche Zweckel“ In 
Amerika aber amüſirt man ſich auf Koſten des 
hereingefallenen Gouverneurs. 

Humoriſtiſches. Verſchnappt. Haus⸗ 
hälterin (die von ihrem langjährigen Herrn einen 
Helrathsantrag gemacht bekommt): „Ja, wofür 
habe ich Sie denn nun elgentlich alle die Jahre 
hindurch beſchummelt?“ 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 9. Mai. Der verantwortliche Re⸗ 
dakteur der „Cocarde“ Gouzal hat ſich heute er⸗ 
er = 6 be 50 5 eines gegen ſein Blatt 
angeſtrengten Ehrenbeleidigungsprozes zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt i 8 = 

Paris, 9. Mal. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte 18 Millionen Gewehr⸗ und Revolver⸗ 
patronen, welche die Staatslieferanten Gaupillat 
und Comp. in dem Keller eines Privathauſes der 
Vorſtadt La Villette aufbewahrten. 

Madrid, 9. Mai. Nach dem heutigen 
Miniſterrath theilte ein Miniſter einem Bericht⸗ 


ſind. 

— [Die Konferenz von Delegirten 
der Handwerkskammern in Preußen, 
auf welcher, wie ſchon mitgetheilt über die Bildung 
von Reviſions⸗ und Inſtrukionsverbänden für 
größere Kreiſe der Monarchie, wenn möglich für 
ganz Preußen berathen werden ſoll, wird am 
15. Mai in Berlin im Reichtagsgebäude ſtatt⸗ 
finden. Als Vertreter der Weſlpreußtſchen Hand⸗ 
werkskammer wird Baugewerksmeiſter Herzog 
aus Danzig daran theilnehmen. 

8—9 [Berufsgenoſſenſchaft der 
Schornſtelnfeger.] Die erſte Sektion des 
Verbandes (Oſt⸗ und Weſtpreußen) hält ihren 
Verbandstag am 12. und 13. Mai d. Js. in 
Marienwerder ab. 

„[Für Anſichtskarten⸗Verſender.] 
Die erſte Verfügung des neuen Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamts Kraetke beſagt: Vom 1. Juli 
ab ſind im inneren deutſchen Poſtverkehr Anſichts⸗ 
karten mit Verzierungen ꝛc. aus Mineralſtaub, 
Glasſplitterchen, Glaskügelchen, Sand, Metall⸗ 
theilchen und dergl. wegen der Nachtheile, welche 
durch abfallende Mineraltheilchen ꝛc. für die Ge⸗ 
ſundheit der Bamten und den Poſibetrieb ent⸗ 
ſtehen, von der offenen Verſendung ausgeſchloſſen. 
Das Gleiche gilt für den Verkehr mit der Schweiz; 
im übrigen Weltpoſtvereineverkehr waren ſolche 
Karten ſchon ſeither unſtatthaft. 

5 [Froſtſchaden.] Auf Veranlaſſung des 
Regierungspräſidenten in Marienwerder werden 
letzt in allen Kreiſen des Regierungsbezirks Er⸗ 
mittelungen nach ſolchen Landwirthen angeſtellt, 
welche in Folge des Erfrierens der Winterſaaten 
einer Vaarunterſtützung zur Erhaltung ihrer 
wirthſchaftlichen Exiſtenz, insbeſondere zum Ankauf 
von Saatgetreide, am dringendſten bedürftig find. 
Wie verlautet, hat der Reglierungspräſident die 
Gewährung einer Staatsbeihülfe von 300 000 
Mark beantragt, aus welcher die bedürftigſten 
Kleingrundbeſitzer (mittelloſe Käthner 2c.) berück⸗ 
ſichtigt werden ſollen. Nachdrücklſch wird indeſſen 
davor gewarnt, auf die durchaus noch 
nicht ſlchere Gewährung einer Staatsbeihilſe 
feſte Hoffnungen zu ſetzen. 5 

+ |Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tärs Anwärter] Zum 1. Auguſt bei der 
Raiferl. Oberpofidireltion zu Danzig, Poſtſchaffner, 
Gehalt 900 — 1500 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei der Staats ⸗ 
anwaltſchaft zu Danzig, 2 Kanzleigehilfen, 5—10 
Pfg. für die Seite des gelieferten Schreibwerks; 
Bewerbungen ſind an das Königl. Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder zu richten. — Zum 1. 
Juli, beim Magiſtrat zu Hohenſtein, Stadtwacht⸗ 
meifier, Gehalt 900 Mark und die geſetzmäßigen 
Exekutionsgebühren. — Zum 1. Juli, beim Dar 
giſtrat zu Thorn, Chauſſeeauſſeher, Gehalt 
800 — 1200 Mark bei freier Wohnung abzüglich 
20 Mark für Dienſtland. — Zum 1. Oktober, 
beim Magiſtrat zu Braunsberg (Oſipr.), zwei 
Kaſſengehilfen bei der Stadthaupt⸗ und Sparkaſſe, 
Gehalt je 1000 — 1200 Mark. — Sogleich deim 
Magiſtrat zu Gumbinnen, ein Kaſſenbote und 
Vollziehungsbeamter, Gehalt 1000 — 1440 Mark, 
die Kaution beträgt 600 Mark. — Zum 1. Auguſt, 
in Kalſerl. Oberpoſtdircktionsbezirk zu Königs⸗ 
berg, Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mark 
und 60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort, beim Kreisausſchuß zu Oſterode (Oſtpr.), 
ein Sekretär, Gehalt 2100—4500 Mark und 
360 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Juli, bei der Kaiferl. Oberpoſtdirektion zu Brom⸗ 
berg, Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. Juli, bei der Altdamm⸗Kolberger Eiſen 
bahngeſellſchaft in Stettin, Bremſer bei den Güter» 
zügen, Gehalt 700—1200 Mark. — Zum 1, 
Juli, bei der Kgl. Strafanſtalt zu Krone a. d. 
Brahe, Aufieher, Gehalt 900 — 1500 Mark und 
120 Mark Mlethsentſchädigung. 

— [Submiſſonstermin.) In dem 
Termin zur Einreichung von Forderungen für die 
Arbelten zum Bau des Verwaltungsgebäudes der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt gab Baugewerksmeiſter 


Anarchiſten verhaftet worden ſei, unter welchen 
ſich mehrere Ausländer befanden. Sagaſta 


wird. (Hoffen und harren ..) 
— — .. —— —— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thor 
—— — — — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
. Fhsen. 


Wa ſſerſtand am 10. Mai um 7 Ubr Morgen 
+ 1,58 Meter. Lufttemperatur: + 18 Grad Tall. 
Wetter: heiter. Wind: SO, 


Wetterandfichten für bas nörblich⸗ 
Deutſchland 


Sonnabend, den 11. Mai: Wenig verändert, 
Regenfälle. 

Sonnen- Aufgang 4 Ubr 14 Ninuten. Untergang 
7 Uhr 40 Minuten. 

Mond Aufgang 12 Uhr 27 Minuten Nachts, 
Untergang 11 uhr 2 Ninuten Vorm. 
5 be den 12. Mai: Wolkig, bedeckt, Regen. 


0 
Montag, den 13. Mai: Wolkig mit S 
ſche in. Strichweiſe Regen und Gewitter. RE 


Berliner telegraphiſche Schluhkourfe. 
10. 5, 95 


wete Marianna Schmidtlowsta aus Schwedenhöhe, 


Stadt⸗Anleihe 8 0% Pe! 8 — 
früher wohnhaft in Culmſee, wegen Unterſchlagung we 2 0 . ’ . 
und Betruges zu 6 Monaten Gefängniß verur⸗ wdr Juli „ 
theilt, weil fie am 11. März d. Js. von den September 67.75 108.25 
hieſigen Sterbekaſſen⸗Vereinen Hubertus ⸗ und Ro Loco in New⸗ Dork 82¼ 84% 
Roſenkranz⸗Verein unter betrügeriſchen Angaben agen! — 5 ä re 14440 
Sterbegeld erſchwindelt halten September > 22: 142 014248 
—— Epiritus 1 70er loco 448: 4440 
8 5 0 8 a 
Vermiſchtes. Reichsbank * 8 D 5 %. 
: 5 ch - n 255 — 5 5 ar 5 e ..... a ee Sr FE Er 
ene Leipziger Mufikallenhändler Dr. Max Abraham, Für Bruchleidende bieten, wie all 
Inhaber des Peters ſchen Muſikverlages, hat zur] lauge ärztlich anerkannt, die bebe Gill Die 


elaſtiſchen Gürtelbruchbänder von L. Bogiſch, Stutt⸗ 


Erhaltung und Erweiterung der von ihm begrün⸗ art, Ludtwigſtr. 74. Wir verweilen. zur näheren In⸗ 


deten, zur unentgeltlichen Benußung für Muſiker 


erſtatter mit, daß in Barcelona eine große Anzahl 


hofft, daß die Ruhe bald wieder hergeſtellt ſein 


Scheidler das Mindeſigebot ab. Es fors Tendenz der Fondsborſe . ſeſt | fer 
2 f a 6900 Ber an 6906 ME, | Aufl de 2 8858 . * 16,20 
v. Buſſe⸗Schirpitz 7534 Mk., wartz 7851 2 1225,85 216,00 
Mit., Bock 7883 Mt., Teufel 7880 Ml., Richter | Frauſſe Konfols 2% . 8830 8880 
7981 Mk., Plehwe 8093 Mk., Thober 8096 Mk., ] Preußische . — alle), . N 
Stadler 8233 Mk., Soppart 8265 Mk. Eon che Konſols 3¼% ab. 98,25 88,25 
ei ge Nea gente. 3), «| 883 88.30 
* Podgorz, 10. Mal. Unſere Lieber r. dane 8% f a 85 10 Fe 
tafel unternimmt am zweiten Pfiagſifelertage e 3¼% neul. II 95,7 | 95,90 
früh einen Maiausflug nach den Fahnenbergen. 5 2% 83 9,8840 
„Culmſee, 9. Mal. An Stelle des zum | Flache Piardbelee 4% .. 2 706770 
Rathsherrn gewählten Kaufmanns Sternberg ine Fe dk . 3 4 27 70 28 N 
. in 8 . . ar de —.— 945 i ee 
wahl zum Stadtverordneten Herr Dr. Jakob⸗ o „ 780 78,8 
ſohn gewählt. — In der letzten Strafkammer ⸗ e e ee en N 
fitung zu Bromberg wurden die unverege⸗ ener Bergwerkg⸗Artien. 179,10 762 9% 
lichte Gafzikowska und ihre Mutler, die verwilt⸗] Laurahütte Aktien . 2125 1216,00 


rmir ung auf das in heutiger Nr. befindliche Injerat, 


N 
9 \ 
ws. DR N *** in 


8 


du 


bedarfs entfällt und die Heberolle aufs 


VBekauntmachung. 
Nachdem von den Central⸗Poſtver⸗ 
waltungen die in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. Dezember 1900 vorſchuß⸗ 
weiſe gezahlten Unfallentſchädigungen 
liquidirt und die Rechnungen zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt ſind, iſt der Betrag be⸗ 
rechnet worden, welcher auf jeden Be⸗ 
triebsunternehmer der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft zur Deckung des Geſammt⸗ 


geſtellt. 

Die Heberolle über die Seitens der 
im Stadtkreiſe (Sectionsbezirke) Thorn 
anſäſſigen Genoſſenſchaftsmitglieder zu 
entrichtenden Beiträge ſowie die der 
Stadtgemeinde Thorn als Genoſſenſchafts⸗ 
mitglied durch den Kreisausſchuß über⸗ 
ſandte Heberolle liegen zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten in unferer Steuerhebeſtelle, 

ämmereinebenkaſſe, (Rathhaus 
1 Treppe) gemäß § 82 des Geſetzes 
vom 5. Mai 1886, betreffend die Un⸗ 
fallverficherung der in land» und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, während 2 Wochen und 
zwar vom 4. bis 17. Mai d. Is. 
in den Dienſtſtunden aus. 

Thorn, den 1. Mai 1901. 


Der Stadtausſchuß. 
Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchl. 9. Mai d. Js. find 
gemeldet: 1 et 


Geburten. 

1. T. dem Goldarbeiter Georg Funk. 
2. T. dem Maurergeſellen Friedrich 
Hoffmann. 3. S. dem Buchhalter 
Maximilian Szwankowski. 4. T. dem 
Briefträger Friedrich Tiedtke. 5. ©. 
dem Arbeiter Guſtav Sommerfeld. 6. 
S. dem Arbeiter Auguſt Lange. 7. S. 
dem Briefträger Stefan Brazleki. 8. S. 
dem Oberpoſtaſſiſtenten Otto Kremke. 9. 
S. dem Sergeant und Hoboiſt im Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. 15 Otio Keßler. 10. S. 
dem Bäcker Ludwig Nowacki. 11. un⸗ 
eheliche T. 12. T. dem Büchſenmacher 
im Inf.⸗Regt. 61 Max Krauſe. 13. T. 
dem Hoboiſt und Sergeant im Fuß ⸗ 
Art.⸗Regt. 11 Karl Boeck. 14. T. dem 


Bekanntmachung. 
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Be: 
hörden vom 7. und 16. März d. Js. 


ſollen zur Deckung der für das Etats⸗ 
jahr 1901/1902 entſtehenden Straßen⸗ 
reinigungskoſten gemäß Ortsſtatut vom 


8./14. November 1894 von den An⸗ 
liegern der täglich gereinigten Straßen 


und Plätze 12% und von den Anliegern 


der 2 mal wöchentlich gereinigten Straßen 
8% Zuſchläge zur Gebäudeſteuer, d. h. 
in gleicher Höhe wie bisher, erhoben 
werden, und zwar gelten dieſe Zuſchläge 
als „Beiträge“ im Sinne des § 9 des 
Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetzes. 

Wir machen dies hiermit mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Verthellungs⸗ 
plan nebſt Koſtennachweis in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe (Steuerkaſſe), Rath: 
haus 1 Treppe, während der Dienſtſtunden 
vom 9. bis 17. Mai d. Is. zur 
Einſicht offen ausliegt und daß Ein⸗ 
wendungen gegen dieſen Beſchluß bis zum 
er Juni d. Is. bei uns anzubringen 

nd. 

Thorn, den 7. Mai 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird erneut darauf hingewieſen, 


daß das Anbringen von Hänge⸗ 
matten an Bäumen des Ziegelei⸗ 
parkes verboten iſt. 

Thorn. den 10. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Gemeinde⸗Verwaltung 
iſt eine Bureaugehülfenſtelle vacant 
und ſoll beſetzt werden. 

Das Anfangsgehalt dieſer Stelle be⸗ 
trägt 1000 Mark. 

Die Anftelung geſchieht bis auf 
Weiteres probeweiſe. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. 

Bewerber muß bei einer Verwaltungs⸗ 
behörde bereits gearbeitet haben und mit 
Bearbeitung größerer Verwaltungsſachen, 
wie Regiſtratur und Meldeweſen voll 
ſtändig vertraut ſein. 


Goldene 
Medaille. 


Bruchleidenden 


Paris 
1896. 


empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 
Leib: und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung 
deshalb jeder Verſuch befriedigend. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungeſchreiben. 
Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter iſt wieder mit Muſtern 


anweſend 
in Thorn 


Dienſtag, 14. Mai, 27 in Liebchens Hotel, 


in Bromberg Mittwoch, 15. Mai, 8—1 in Hotel Gelhorn, 


in Culmſee 


Mittwoch, 15. Mai, 2 7 in Hotel Klein. 


Bandagenjabrik L. Bogiseh, Stuttgart, Ludwigſtr. 75. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Bekanntmachung. 


Gaskocher 


mit Sparbrennern miethsweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen find in unſerem Geſchäftszimmer zu erſehen. 


Thorn. 


Für 10 bis 30 Pf 


Gasanstalt. 


30 Pfennig 


pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämmtliche No- 
tenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salonſtücke, Potpourris, 


Tänze, 2 u. 4hdg., Lieder, 
Hälfte des Ladenpreifes und darunter. 


WALTER LAMBECK, Musikalienhandlung. 


Couplets 2c.). 


Neue, doch benutzte Plecen zur 


Oeffentliche Erklärung! 


; Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Portrütmaler enthoben zu sein und 


nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, 


für kurze Zeit und 


nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 


zu verzichten. 
Wir lieferu 


für nur 13 Mark “BE 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 


Bewerbungen nebſt Zeugniſſen 
und Lebenslauf ſind bis zum 
1. Juni er., hierher einzureichen. 

Civilverſorgungsberechtigte Perſonen 
erhalten bei gleicher Befähigung den 
Vorzug. 

Mocker, den 8. Mai 1901. 
Der N 


Schneider Joſeph Etmanski. 15. S. dem 
Lehrer Anton Erdtmann. 16. unehel. 
S. 17. T. dem Polizeiſergeant Hermann 
Buß. 18. T. dem Schiffsgehilſen Con⸗ 
ſtantin Schubert. 19. S. 
machermeiſter Wilhelm Schulz. 
905 T. 21. S. dem Arbeiter Johann 


Sterbefälle. 
1. Emil Becker 5% Jahre. 2. Martha 


Ruminski 10 Monate. 3. Martha Hoff⸗ W. Brosius. 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Baröckrahmen u 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist, 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
kener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel In welcher 1 einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie,, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 


mann 1 Tag. 4. Schüler Walter Laux 
12¼ J. 5. Baumeiſterfrau Franziska 
Kaske 71¼ J. 6. Wirthſchafterwittwe 
Louiſe Pommerenke 85 J. 7. Helene 


Szymanski 1 J. 8. Sophie Dybowski 


2% M. 9. 


Schuhmacherfrau Marianna 
Szyplinski 37½ J. 


10. Martha Et⸗ 


manski 12 Stunden 11. Musketier Wil⸗ 


helm Heyn 23 ¾ J. 12. Dienſtmädchen 
Louiſe Koch 21 J. 13. Erna Ewert 
2, M. 14. Rentier⸗Wittwe Marie 
Dylewski 73, J. 15. Arbeiterfrau 
Auguſte Lotto 701 J. 16. Lothar 
von Manftein 6 Mon. 17. Baumeiſter 
a. D. Karl Kaske 7714 J. 18. Gärtner⸗ 
frau Ludwika Semplawski aus Ruſſiſch⸗ 
Polen 38 J. 
Aufgebste, 

1. Feuerwerksleutnant Louis Liefong 
und Sophie Sürig⸗Oebisfelde. 2. Stadt⸗ 
baumeiſter Georg Schultze⸗Myslowitz und 
Anna Habeck⸗Breslau. 3. Bautechniker 
Eugen Porſch und Wittwe Katharina 
Wuttke geb. Weiß ⸗Gollub. 4. Depot⸗ 
Bicefeldwebel Paul Schmidt⸗Dt. Eyiau 
und Marie Lenzner. 5. Beſitzer und 
Reſtaurateur Paul Krüger-Schläflelmühle 
und Maria Freund geb. Haberer. 6. 
Bäcker Friedrich Melchor und Wittwe 
Auguſte Hübner geb. Retzlaff » Moder. 
72 Früherer Qutsinſpektor Otto Friedrich 
und Henriette Lange. 8. Kaufmann 
Franz Wisniewski und Valerie Schlozick⸗ 
Honigfelde. 9. Arbeiter Herrmann 
Binski⸗Berlin und Emilie Elgert⸗Berlin. 
10. Schloſſer Paul Niepel » Berlin und 
Franziska Rozynski. 11. Ober⸗Poſi⸗ 
aſſiſtent Paulus von Studzinski und 
Elsbeth Schiefelbein⸗Oroß Gorzyce. 12. 
Schmied Joſeph Piorkowski⸗Seeheim und 
Praxida Lüdtke Gut Niezychowo. 13. 
Maurer Marian Kobierski⸗Mocker und 
Julianna Rogoszynski - Mocker. 14. 
Maurergeſelle Eduard Weckwerth und 
Hedwig Jablonski. 15. Arbeiter Johann 
Gorczewski und Victoria Palezynski⸗ 
Scharneſe. 16. Agent Joſeph Geſicki 
und Martha Jaskolski⸗Klein Rehwalde. 
17. Arbeiter Johann Müller⸗Amalienhof 
und Bertha Konrad » Schadwalde. 18. 
Kaufmann Herſch Bandurek⸗Dobrzyn und 
Jette London. 19. geprüft. Locomotivs 
Max Lemke⸗Bromberg und Wanda 
Stumpe⸗Gneſen. 


Ghbeſchlieſungen. 
1. Königlicher eher Wilhelm 
Gerth und Emma Fiedler. 2. Heizer 
Simon Jarockt und Conſtatia Wolswski. 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Abril / Juni er. wird 
in der Höheren Mädchtuſchule 
am Montag, den 13. Mai er., 
von Morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Kuaben⸗ elſchule 
am Dienſtag, den 14. Mai er., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
in der Bürger⸗Mädchenſchule 
am Mittwoch, den 15. Mai er., 
von Morgens 8¼ Uhr 
erfolgen. 


Thorn, den 8. Mai 190]. 
Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
April 1901 ſind: 3 Diebſtähſe, 2 Hausfriedens⸗ 
brüche, 1 Betrug, zur Feſtſtellung, ferner: 
in 15 Fällen liederliche Dirnen, in 7 Fällen 
Obdachloſe, in 6 Fällen Bettler, in 15 Fällen 
Trunkene, 10 Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unſugs, 11 Perſonen zar Verbüßung von 

olizeiftrafen, 1 Perſon zur Verbüßung von 

chulſtrafe, zur Arretirung gekommen. 

1760 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

4 kleine Geldbeträge, 1 kleines Portemon⸗ 
naie mit 5 Pfg., 1 anſcheinend goldener Ring 
mit rothem Stein, 2 Naſenklemmer, 1 Spazier- 
ſtock, 1 Badehemde gez. C. A., 1 Taſcheutuch 
gez. F. S., 1 Peitſche, 1 Frauenhut, 1 ſchwar⸗ 
zer Damen⸗, 1Herren⸗Regenſchirm, 1 kleines 
Meſſer, 1 Winter⸗Ueberzſeher, verſchiedene 
Schlüſſel, 1 Doppelzündenküſte. 

In Händen der Finder: 1 goldene Damen⸗ 
uhr — Strobandſtraße Nr. 7, II, 1 Emaille⸗ 
Medaille mit Goldeinfaſſung — Katharinen⸗ 
ſtraße 3, II, 6 Hängeſchlöſſer — Kurzeſtr. 3, 
1 ſchwarze Taille — Weinbergſtraße Nr. 25, 
1 Peitſche — Friedrichſtraße Nr. 10/12, III. 

ugelauſen: 1 gelber Hund bei Pfeger — 
Mellienſtroße Nr. 88, : ſchwarzes Huhn bei 
Cohn — Coppernikusſtraße Nr. 12. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden aufgefordert 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Auwetſung vom 
27. Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Mo⸗ 
naten geltend zu machen. 

Thorn, den 10. Mat 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mit Blitesſchuelle 


eiten und Haut ; 


Sarbol-Tpeerfänefel-Sxie 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stick 50 Pig. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachfl. 


Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 


Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur» 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet, 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 

schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Oswaın GEnRKE S 


2 


FabrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstres 
uden durch Plakate kenntl Niederlagen. 


LOOSE 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, 6. große 


Mehrere kleine 


Wohnungen 
u. auch eine Werkſtälle zu vermiethen. 
Bäckerſtraßße 26. 


Treundl. Balkon⸗Wohuung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 
1. Juli preiswerth zu vermiethen. 
Mellienſtraße 70, 1. 


— . — ẽͥ— 


In meinem Hauſe am Markt, 
beſte Lage, iſt ein 


Geſchäftslokal 


Geld⸗Lotterie. Ziehung vom 31. Mal] mit angrenzenden Räumen und 


bis 5. Juni 1901. Loosa 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
eee 
Gesucht 


ſofort für ſpäteren Vertrauens ⸗Poſten, 
fleißiger, ſtrebſamer, junger ann, 
als Einkaſſirer und Verkäuter bei feſtem 
Einkommen: nur nachweislich gut em⸗ 
pfohlene Bewerber finden Berückſichtigung, 
kleine Kaution erwünſcht. 


Singer Co,, 
Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 
Thorn, Bäckerstr. 35. 
frühere Firma: G. Neidlinger. 


Ziegelſtreicher 


auf Bretter und Plan können ſich 
melden belm 
Ziegelmeiſter Rosenthal 
in Prondy b. Bromberg. 


Suche vom 1. Juli eine 


Kinderftau oder Mädchen. 


Gerechteſtraße 30, 


Druck und Verlag der Fbuchduckerei Ern'ſt 


eventl. Kellereien zu vermiethen, 
Rogowski, Gneſen. 


0989009930098 
Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſtvon ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Die Breiteſtr. 24 bisher von Herrn 
Adolf Sultan bewohnte Wohnun 
iſt vom 1. Oktober d. J. zu verm. Näh. 
im Compt v. Sultan & Co., G. m. b. H. 


Möbl. Zimm. Marienſtr. 9, II. 


Pferdeſtälle 


zu verm. M. Micolai, Mauerſtraße. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schul 
firaße 11, II. Etage, 6 Zimmer und 
Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder jpäter zu verm. 

Soppart, Gacheſtraße 17. 


ambed, Thorn. 


Dad und Sommeritihe: Gpernenit,. 

Dampferfahrt am Sonntag, 
den 12. Mai, Nachm. 21, Uhr mit 
Dampfer „Martha.“ Abfahrt vom 
finſteren Thor. Zu zahlreichen Beſuche 
ladet freundlichſt ein Modrzejewski. 

Getränke u. Speiſen in bekannter 
Güte zu ſoliden Preiſen. 


Licht⸗Luft⸗Had. 


Badekarten bei Herrn Skrzypulk, 
Cigarrenhandlung, Ecke Altſtädt. Markt, 
Heiligegeiftitraße: für 1 Jahr 5 Mark, 
Nichtmitglieder 6 Mark und in entſpre⸗ 
chender Preisabſtufung auch für 1 Jahr 
u. 1 Monat: Einzelbade⸗Billets 10 Pf. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonnabend, den II. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Maikränzchen. 


Sonntag, den 12. d. Mis,: 


2Tanzkränzchen e 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Es ladet ergebenſt ein. 
Wilnelm Klemp. 


Volksgarten. 


Sonntag, den 12. Mai 1901, 
von 4 Uhr ab: 


Erſtes großes Frei⸗Concetl 


ausgeführt von der Pionir⸗Kapelle Nr. 17 
Nachdem Tanz. iR 
Wozu ergebenſt einladet 
M. Schulz. 


1 herrſcalll. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 20, II. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. E. Wegner. 


— 


Altſtädt. Markt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius, 


Die 1. Gtnge u. 1 Laden mit Wohn, 


in meinem neuerbauten Haufe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


r er nen 
2 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet eventl. auch Burſchengelaß 
von ſofort zu verm. Meuft. Markt 7. 


Zuei elegant mäbl. Vorderzinmer 


T. Etage mit Burſchengelaß find von 
ſofort zu vermlethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 13 im Laden. 


1 Wohnung, 


1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 

u. Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 
A. Teufel, 

Gerechteſtraßſe 25. 


Nellen, u. Mlanenftraßen⸗Sde 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 


Brombergerſtraße 50. 


für 300 u. 348 Mt. 
Wohnungen pro Jahr. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


2 möbl. Zimmer Bäckerstr. II. part. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am Sonntag. Rogate, den 12. Mai 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz⸗ 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 12 Uhr: Herr Superintendent Waubft: 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 
Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Mg: 9 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdie⸗ 665 
Herr Diviſtonspfarrer roßmaun. 
Evang. luth. . 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dient. 
Herr Hillaprediger Rudeloff, 
Nachm. 3 Uhr: Zweite Prüfung der Konfire 


manden. 
Herr Superintendent Rehm. 


Re ormirte Gemeinde zu Thorn. 
Kein Gottesbenft . 
VBaptiſten Kirche, Heppuerſtr. 
Vorm. 900 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmitzars 4 Uhr: Gottesblenſt. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormittags 9½½ Uhr: Herr Pafıor Meyer. 


Mädchenſchule Morker. 
Vormittags 9½ Uhr: Leſe⸗Gottesdieuſt. 


Evang. Gemeinſchaft, Moder. 
Bergftraße 23. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottesdienst. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Nach dem Gottesdienſt Beſprechung mit der 
konfirmirten Jugend. 


Zwei Blatter. 


